
psychologische un: religionssoz10logische Sıcht bedeutsame tolg erzielte miıt ruggers „Philosophischem W örter-
"Theresienbuch VO  3 Ida Friederike (JÖörres ührend. Da- buch‘ > das 1n dieser kurzen eit Auflagen erlebte. Ferner
neben entwickelte der Verlag ine NECUC Sammlung vab VO  3 Johannes Hirschberger iıne „Geschichte der
„Zeugen Gottes“, herausgegeben VO  e Gräfin Vitzthum, Philosophie“ heraus, deren GrStGTr Band 1949 erschien und
die dem modernen Menschen den Weg den Heılıgen deren zweıter, .der Abschlufßband, ım kommenden Jahre -
und den großen Christen erschliefßen möchte. Ar wırd. esondere Beachtung verdient schließlich das
Die systematische T’heologie trıtt auch nach dem Kriege Werk VO  e Edith S teın „Endliches und ewLges Sein  “ (1950),
noch nıcht in den Vordergrund. Der Verlag emühte sıch das ine Synthese phänomenologischen und thomistischen
VOT allem ine Neuauflage der einzelnen theologischen Denkens darstellt un als Band der Gesammelten
Lehrbücher. uch das große Scheebenwerk wurde tort- Schriften FEdıch Steıins 1n Gemeinschaftt mMILIt dem Verlag
SESCETIZL. Seit Janger elit endlich beginnt ine Apologetik Nauwelaerts herausgegeben wurde, dem auch schon die

erscheinen: „Die Wahrheit des Christentums“ , Band ZENANN „Kreuzeswissenschaft“ als Band gehört.
(1950) VO  3 Alois Rı:edmann. Bemerkenswert 1St das Wie-. Noch 1St dıe Zukuntft ungewisser denn Je ber solche Un-
dererscheinen der philosophisch-theologischen Zeitschritt gewıßheit gehört Z Bewußfßtsein des Christen auf Erden,
„Scholastik“, hrsg. VO  ; Weisweiler, SCnh ihrer ZU - und kann S1e tragen, weıl dıe Zuversicht des Glaubens
verlässigen Orientierung. geschenkt erhielt. 150 Jahre theologischen un: philosophi-
Schliefßlıch verdient als großes Ereignis in der HNEUSTEN schen Schaftens bedeuten für den Verlag Herder ıne Ver-
Geschichte der Theologıe das Erscheinen eines „Hand- pflichtung. Die Geschichte dieses Schaftens beweist, da{ß die
buches der Dogmengeschichte“, hrsg. VO  e Michael Schmaus, Ireue ZUuUr: Kırche un seine wagemutigen Unternehmungen
ose KRupert Geiselmann und Hugo Rahner, vermerkt miteinander geDaaArT lıeben. Dieser Grundsatz wird

werden. Bernhard Poschmann rachte den ersten Fas- auch weıter verfolgt werden miıt dem Zıel, das Ite mIt
7zikel herzus über „Buße und Letzte Ölung“ (1951) dem Neuen vermählen un der Kirche damıt den
Auf philosophischem Gebiet WAar der Verlag in diesen Dienst erweısen, den S1e braucht, damıt das kıirchliche
etzten füntf Jahren ebentalls cschr ICSC. Eınen großen Er- Bewußltsein den Völkern lebendig erhalten bleibt.

Von der anthropozentrischen Zz.uU heilsgeschichtlichen Katechese
Von ARNOLD

Der Anteıl, den der Verlag Herder den geisti1gen Kommiuissär und Schuloberaufseher üßer die 300 Schulen
des „Schwäbischen Osterreich“, Wr dieser markanteBewegungen des und 20 Jahrhunderts 1mM deutschen

Katholizismus SCNOMMCN hat, und das Schicksal seiıner Vertreter des frühen württembergischen Klerus hernach
Verlagswerke in diesen wechselvollen und entscheidungs- Generalvıkariatsrat der Jungen Diözese Rottenburg,
schweren 150 Jahren 1sSt ohl kaum auf einem Gebiet Z Dezember 1825 starb Unter seinen zahl-
iın hohem afße bezeichnend für die Eıgenart der reichen Schriften und Abhandlungen, die VOT allem 1mM
Gesamtentwicklung, W1e dies 1mM katechetischen und reli- „Archıiv für Pastoralkonferenzen ın den Landkabpiteln
yionspädagogıischen Bereich der Fall 1SEt. des Bıstums Konstanz“ erschienen sind, apCcH hervor

seine beiden bei Herder ers  1enenen katechetischen Wer-Die ersten katechetischen Veröffentlichungen, welche
das Herdersche Haus-Archiv Freiburg verzeichnet, ke „Dize christliche Religionsgeschichte ıN 60 Shizzen“
tühren sotfort miıtten hineın 1n jene durch die (Meersburg und „Die christliche Religionslehre ın
Epoche hindurch lebendige und noch 1ın den lıturgischen Shizzen“ (Meersburg und Rottweil beide V OT
w1e in den katechetischen Bestrebungen des 20 Jahr- zügliıch Z Gebrauche in Kirchenkatechesen tür Er-
hunderts nachwirkende pastoraltheologische Dialektik, wachsene oder auch ZUT Privaterbauung gezeichnet und
die siıch geistesgeschichtlich betrachtet erweıst als immer auf Religiosität und Sittlichkeit angewendet“.
der Sondertall un: Niederschlag jener umtassenderen Dıie Absicht des Vertassers dieser beiden Schriften, deren
Auseinandersetzung 7zwıischen der Aufklärung und den bezeichnenderweise Religionsgeschichte heißt, wäh-
Z Kampf SCRCN s1e antretenden velstigen Strömungen rend die zweıte sich Religionslehre nenNnNT, War nıcht
der Lıiteratur, Philosophie un: Theologie Ende eigentlich die Schaffung eines NCUCI Katechismus für den
des s und Begınn des Jahrhunderts Schulunterricht. Dafür schien unseren. Autor die Stunde

noch nıcht gekommen. „Bıs Z gänzlichen Abhilte“Zaischen gNnaZ Felbiger UN der aufklärerıischen
Reformkatechetik dieses „wohl gyefühlten Bedürfnisses“ dürfte, schreibt

Haßler 1m „Vorbericht“ seiner „Religionsgeschichte“(CGsanz Aaus dem Geıist der EeIt heraus wurde das kateche- 1805 ® 1X), „wohl noch manches Dezenn1i1um verstrei-
tische Schrifttum des damals 1n Meersburg und dann in
Rottweil anhebenden „Verlags der Herder’schen Hot- chen. Das Geschäft und dessen allgemeine und glückliche

Ausführung 1St ohl nıcht leicht, als Phantasıe und
buchhandlung“ bald nach Begınn des Jahrhunderts Selbstvertrauen Manchem vormalen.“ Im gleichen Sınne
eröfftnet durch den schwäbischen Stadtpfarrer und Dekan
von Oberndort Dr theol Ludwig Anton Haßler. beginnt se1n „Vorbericht“ ZUR „Religionslehre“ 1807 mı1t

der Feststellung: Al mülßfite miıch cchr irren, die wirk-
In den Jahren 0IR Bischöflich-Konstanzıscher ıche Erscheinung eines durch kompetente Auktorität 1n

eınen größeren Theil des katholischen Deutschlands e1nN-Ernst T roeltsch, Gesammelte Schriften I 37% Wiilhelm
Dilthey, Schleiermacher 2 (Berlin-Leipzıg 189 fr „Die zuführenden, dem höheren Grade der jetzigen Gelstes-
deutsche Literatur als Ausbildung einer Weltansıcht.“ —

Dilthey, Gesammelte Schriften V, Franz Ar- Zur Biographie vgl Brinzınger 1n  ° Diözesanarchiv VO'

nold, Der geschichtliche Weg theozentrischer Pastoralwissen- Schwaben (1896), 13: Freiburger Diözesanarchiv
schaft In 1949, 13 ft, 706 fl’ 440 (1876), D
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kultur ANSCMESSCNCH Katechismus 1sSt eben nıcht nahe, ten  «“ mıiıt diesen Skizzen „den Herren Katecheten 1n bey-als seit eın Parr Dezennien leiser oder lauter, den Bisthümern des schwäbischen ÖOsterreichs einen ohl-
bescheidener oder ungestummer wünschte.“ Getragen VO  5 gemeılnten und Sanz anspruchslosen Versuch VOr über die
der Überzeugung, „der Zzute Lehrer könne alles YS!  en, Fragen: Ob, WAanNnn un W1Ce die Geschichte uUunNserer
was dem Lehrbuch fehlt, aber dieses nicht, W AS jenem hl Religion 1m Zusammenhang in den Kırchenkatechesen
abgeht  D emühte sıch Katechet die „zeitgemaße“ für Erwachsene ihrer Erbauung abgehandelt werden
Erklärung des selit 1/ herrschenden Felbigerschen könne?“ Es geht diesem Katecheten das damals WI1eEe

jener Normalkatechismus, dessen verdienstvoller heute und allen Zeiten höchst bedeutsame Anlıegen,Verfasser die Bahn brechen, den Weg ebnen anfıng, die „Abhandlung unserer Religionsgeschichte 1m Zusam-
menhange“ als einen „Bestandteıl des katechetischen Un-un das redlich geleistet hat, W as VO  3 demselben mMIıt

Rücksicht auf die damaligen Zeiten geleistet werden terrichtes wenıgstens für Erwachsene“ begreifen und
konnte“ 3. Der Katech1smus des 5aganer Propstes lgnaz ZUr Geltung bringen Indem Haßfßler die Religions-

geschichte 1m Alten un 1m Neuen Bunde VO  3 derFelbiger wırd, meınt Hafßıler, der die schulreformeri-
schen Kurse, welche der >roße schlesische Katechet und „Schöpfung“ bis Z.U: „gegenwärtıgen Zustand der all-
Pädagoge auf Betehl der Kaıiserıin Marıa Theresia VOr gemeinen christlichen Kırche iın der 1t c katechetisch
Hunderten VO  3 Geistlichen und Lehrern ın W ıen s VOT behandelt, erweılst sıch als Gegner der durch die Scho-
dreißig Jahren“ hıelt, selbst miterlebt hat „nNoch Jange lastık nahegelegten und durch die gegenreformatorische

Polemik des 1/ und noch der ersten Häiälfte des 18 Jahr-das Lehrbuch bleiben, Aaus und nach welchem katechisiert
wer den mufs“; 99 scheint“, SAagL GL derselben Stelle, hunderts einseit1g begünstigten eın systematischen Me-
SA den mIır bekannten noch immer das brauchbarste thode katechetischer Unterweisung. Er redet jener mehr

SEyN. “ ıcht unmittelbar für die and und den biblisch-geschichtlichen Ausrichtung von Theologie und
Unterricht der Schuljugend also siınd Haflers Skizzen Seelsorge das W ort, welche schon durch die Erlasse der
geschrieben. „Nur bey den bald vollendenden Klassen Kaıserin Marıa Theresia AUS dem Jahre 1752 angeregt
und ZUr Wiederholung und Erweıterung der Religions- und dann 1mM Zug der Studienreform des Braunauer
kenntnisse miıt Sonntagsschülern und -schülerinnen un Abtes Franz Stephan VO:  w Rautenstrauch se1it 1/74 kon-
dann 1n den Katechesen für rwachsene und ZUR Priıvat- kretere Formen ANSCHOTMNIN hat10 Mıt Bedacht oreift
erbauung in häuslichen Kreıisen sollen S1C gebraucht WET- Hafler die miıt dem Fortschreiten der pädagogisch-psy-
den. Vor allem aber wollen s1€e der „Erleichterung des chologischen Studien 1n iıhrer Bedeutung tür ine frucht-

bare katechetische Unterweisung mehr und mehr 3(Religionsunterrichts für Katecheten und Schullehrer und
der bequemeren Ansıcht und Übersicht des Ganzen für kannte historische Methode auft. Ausdrücklich knüpft

A die berühmten, 1n deutscher Übersetzung erstmalsgebildetere Menschen, welche über die Religion, die wich-
tigste Angelegenheit UuUNsSCICS Lebens, SCIN nachdenken“ 6, 1697 1n Kempten erschienenen, se1it der Mıtte des
dienen. Jahrhunderts aber, als der historische Religionsunterricht

auch bei unls ogrößerem Interesse begegnete, 1ın zahlreichenSpeziell 1n methodischer Hinsicht möchte Haßler dem
Katecheten die Hand gehen. Hat sıch doch gerade rasch aufeinanderfolgenden deutschen Ausgaben verbrei-
hierin, melnt CI, dank der Bestrebungen „der miılden „historischen Katechismen“ des französischen Abtes

un Kirchenhistorikers Claude Fleury 1 welche 1m erstiengroßen Marıa Theresıia, welche nıcht LLUTLr auf Verbesse-
des Schulunterrichts mI1t kaiserlicher Freygebigkeit el iıhrer Lektionen die Heıilsgeschichte, im zweıten Teil

Millionen verwendete, sondern den Schulprüfungen in aber die systematische Religionslehre entfalten, und
die vielen seitdem veröfftentlichten historischen Unter-angepfropften Schulstuben stundenlang beywohnte“, seit

dieser ‚eIt „bey uns der Schulunterricht 1n manchem weisungen und biblischen Erzählungen d als deren
Stück wesentlıch verbessert. Vorher betrachtete LLa  - die letzte „die schöne biblische Geschichte des Alten Testa-
Katechisierkunst beynahe allgemein als 'as, das siıch VO!  3 Schuldirektor Christoph Schm1id“ erwähnt
VO  . selbst lernt, und hatte insofern nıcht ganz unrecht, wird 12, Indes, die betont biblisch-geschichtliche Methode

dieses katechetischen Buches ewahrt seinen Verfasserals 11a das Katechisieren und das Abtragen gedruckter
Antworten tfür Eıinerley hıelt Da CS 1U auch heutzu- nıcht davor, „ Vernunft- un Schriftglaube“ 1n einem
tage noch 1ne gute Hälfte VO  w Religionslehrern geben Atemzug enNnNeCN und sämtliche biblischen Skizzen,
dürfte, welche nıcht AUS ıhrer Schuld jener Verbesserung selbst die über die Zentralgeheimnisse der Offenbarung,
entbehren mulßsten, Andere, denen i1ne besser geordnete in „Sittenregeln“ typisch aufklärerischer Vernunftmoral
Stellung und Darstellung der Lehrgegenstände Aaus der ausklingen lassen. Daran wird deutlich, da{fß Haflers
christlichen Religionsgeschichte und Aaus der .Ahristlichen Interesse Geschichtlichen in Biıbel und Christentum
Glaubens- und Sıttenlehre eben nıcht unwiıllkommen

Ebd., VISCYN dürfte, entschlofß ıch miıch ZUr Herausgabe dieser Vorbericht ZULT: „Religionsgeschichte“ (1805), 111Skizzen, deren 11a  w sıch Zur Erklärung des vorgeschrie- Franz Stephan VO:  3 Rautenstrauch, Entwurf ZUrLP Errichtungbenen Katechismus ganz ohl bedienen kann“ der theologischen Schulen 1n den Erblanden. Wıen
Was zunächst die „Religionsgeschichte“ betrifft, legt 1276 Vgl Arnold, Der geschichtliche VWeg theo-
Haßler ın deutlichem Gegensatz dem „bisherigen zentrischer Pastoralwissenschaftt. ThOQsch 1949, und 26

11 Catechisme historique, Contenant abrege l’histoire Saıiıntejährlichen INASCICH Abfragen der Katechismusantwor- et la doctrine Chretienne. 1683 mMI1t Bossuets AÄppro atıon
erstmals erschiıenen, 7weıte französische Auflage Parıs 1695

Vorbericht ZUTL: „Religionsgeschichte“ (1805), und Vgl Joh Hofinger, Geschichte des Katechismus 1in Osterreich
Vgl die lebhafte Reminıiszenz 1n der Anmerkung VO  - Canıs1ıus bıs ZUr Gegenwart (Innsbruck und Leipziıgdes Vorberichtes ZUuUr „Religionsgeschichte“.
Vorbericht ZUF: „Religionslehre“ (1807), Bd I’ AI Vorbericht Z „Religionsgeschichte“ (1805), Sı Vl ber

6  { Ebd., auch den Quellen der „Religionslehre“ (1807) esteht
Vorbericht ZUr „Religionslehre“ (1807), Bd. I, Fleurys Kirchengeschichte. Vgl Vorbericht, 1, e
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zutiefst nıcht eigentlich theologischer, sondefn überwie- MUuNg erreichen. Auch in Ludwig Haßlers homiuileti-
gend didaktisch-pädagogischer Natur 1ST „Religions- schem Werk „Die christliche Glaubens- un Sıttenlehre
geschichte“ 1St iıhm nıcht el mehr als moralische Beı1i- ın Predigten auf alle 0oNnn- und Feyertage“” und in
spielsammlung und Miıttel ZUr Veranschaulichung be- seiınem großen „Homuiletischen Repertorium Betrach-
stimmter Lehren. Dıie Einsicht in den Zusammenhang Iungen zunächst für Katholische Prediger, sodann TÜr alle
un: in die Einheit der Oftenbarungen und der Heılstaten nach Erbaunung strebende Seelen“ 1 deren Herausgabe
Gottes, das pragmatische Verständnis der Bibel als der auf den „sehr freundschaftlichen“ Wunsch un 1m Verlag
Geschichte des „Volkes“ bzw des „Reıiches Gottes“, das „beyder INseIre Diözesangeistlichkeit durch Verbrei-
einen Johann Miıchael Saıiler „1N den Staub hinwarf und tung der Literatur 1m Bisthum bestens verdienten Her-
ZuUur Anbetung nötigte“, suchen WI1r iın Ha(fßlers Skizzen derschen Buchhandlungen“ erfolgte 17, überwiegen nach
einer christlichen Religionsgeschichte vergebens. Umtang und Inhalt bei weıtem die „Sıttenreden“ CN-

deutlicher trıtt uns das typısche Bild der Auf- über den „Dogmatischen Reden“ un: Stoften. Dıie letz-
klärungskatechese 1ın seiner „christlichen Religionslehre“ stellen knapp den zehnten el des Ganzen dar.

Schon der Ansatzpunkt verrat den tiefgehen- Immerhin, S1e fehlen nıcht, Ja S1e siınd e1gens hervor-
den und verhängnisvollen Eınbruch des anthropozentri- gyvehoben un: gelegentlich einen für jene eit
schen Zeıtgeistes 1n das katechetische Denken. Seit dem auttallenden theologischen Tiefgang 19,

Jahrhundert hatten die Katechismen fast durchweg Zusammentassend kannn werden: Das Bestreben
mıiıt der theologischen Frage nach dem W esen un der damaliger Reformkatechetik nach Ergaänzung und Ver-
Begründung der cQhristlichen FExıstenz durch den Glauben tiefung der systematischen durch die biblisch-geschicht-
un des Glaubens Sakrament, also mit der rage „Was ıche Methode, obwohl bei Ludwig Haßler fraglos DC-
1St eın Christ?“ oder „ Wes Glaubens bıst Ur begonnen!3, geben, blieb auch be] iıhm stecken 1m didaktisch-päda-
In direktem Gegensatz dazu hebt die Religionslehre gogischen Bereich der moralischen Beispielsammlung und
Ludwig Hafßlers nunmehr MIt der philosophisch- der doktrinären Veranschaulichung. erwıes sıch die
anthropologischen rage nach dem Sınn des Menschseins zeitbedingte Vorliebe für das Rationale und Moralische
un nach des Menschen Stellung ın der Welt Das Men- gegenüber dem ogma und der Heıilsgeschichte stark,

da{fß die christliche Botschaft weıithıin als rationalisiert,schen- un Weltrbild aufgeklärter Naturreligion rückt
ın die un: führende Stelle der Glaubenskatechese ethisiert und humanısijert, mehr als Moral enn als Re-
e1n, geradezu klassısch epragt durch die Fragen und ligı0n, mehr als Weltanschauung enn als Glaube 1mM
Leitgedanken der Haßflerschen Religionslehre: „Wer bın biblischen Sınn erscheint. mmerhin scheint Haßler da-
ıch?“ (Der Mensch 1m Licht der Vernunft.) „Wo bın ich?“ durch, da{ß die katechetische Sokratisierkunst, welche
(Die Welt Un das Verhältnis des Menschen ihr 1mM alles AUS dem Schüler herausholen wollte, ziemlich skep-
Licht der Vernunft.) „Woher bın ıch un die t1S' beurteilte un mMit gnaz Felbiger das Auswendig-
Welt?“ (Vernunftschlufß Von der Welt auf Gott und lernen stärker betonte als die meılisten Aufklärer, auch in
se1ıne Eigenschaften.) „ Warum ist die Welt un: der Methode, dem positiven un: damit dem Oftenba-
bın iıch auf der Welt?“ (Bestimmung der Welt und ber- rungs-Charakter der cQhristlichen Verkündigung mehr g-
SlaNS ZUT Naturreligion und ZUuU Offenbarungsglauben: recht werden, als CS damals 1mM allgemeinen uüblich war29
die Glaubensartikel.) „Was mu{(ß ıch thun, meıine
Bestimmung erreichen?“ (Natürliche Sıttlichkeit: Erster Jahrgang, we1l Bände Freyburg und Konstanz 1n

der Herderschen Buchhandlung 1811 weıter Jahrgang,christliche Selbst-, (Sottes- und Nächstenliebe.) „Was we1l Bände, 1812
habe iıch für Krätte und Mittel, das Gute thun, und Fünf Bände Freiburg ın der Herderschen Universitätsbuch-
das [0N- meiden?“ Natürliche Tugendmittel: Haus- handlung S]821 Hafller nın Ye 1er vorkommenden

Aufsätze keine Faulkissen, keine bloßen Entwürfe, keine >andacht, geistliche Lesung, Gebet, Öftentlicher CGottes-
n Gerippe, keine Blumen- und Ährenlesen, keine nach derdienst, Wachsamkeıit;: übernatürliche Mittel: die sieben Kunst Sanz ausgearbeıtete, sondern mehr angedeutete Predig-Sakramente als „ Tugendmittel“.) „Wohin mufß >“ ten über Altes und Neues. AZUS dem Vorrath eines Religions-
lehrers, dem Jesus Christus nıcht LUr gESTETN, sondern heute(Krankheıit, die etfzten Dınge als Tugendmittel und 1n Ewigkeıt ebenderselbe und Alles 1n Allem 1St; W1eun: als Weg 7 UM Himmel.) vorzüglich die dogmatischen Autsätze dokumentieren werden“.Hıer zeıigt sıch, W 1€e wen1g der verheißungsvolle biblisch- (Vorbericht

Die christliche Glaubens- UN Sittenlehre, Vorrede, Bd. I,geschichtliche Ansatzpunkt der Ha{flerschen „Religions-
geschichte“ sıch dessen „Religionslehre“ den S, XIIl Homailetisches Repertorium, Vorbericht, 4: S. I

Moralısmus Uun: den deistisch-rationalistischen Lektüre 1ın uUuNseIenNn näheren und weıteren reisen unermüde-
rühmt „die Aufmunterung mme1ines für Verbreitung nützlıcher

Grundsatz damaliger Retftormkatechetik durchzusetzen ten Verlegers, des Herrn Herder“.
vermochte. Die Führung 1n Haßlers Religionslehre hat Vgl Glaubens- UnN Sıttenlehre, Vorrede, Bd. I,
mehr die Zeitphilosophie 14 als die Offenbarung, mehr un! Homuiletisches Repertorium.
die Moral als das Dogma; werden doch selbst die „Ge- Vgl Die Weihnachtspredigt. Bd 1, 75

Haßler kritisiert zunächst die Metho—d  de des bloßen Eın-heimnislehren“ des Christentums „ Tugendmitteln“ pragens und Abhörens gedruckter Antworten und fährt dann
abgewürdigt. Die katechetische Leitidee bildet nıcht das, 1 „Vorbericht“ ein1iger, ber nıcht aller Exemplare seiner
W 4s Gott durch Christus uUunNnserem el hat und Religionslehre fort: „Äus dieser Methode hob INan sıch D

und führte eine SORCNANNLTLE sokratische Lehrart e1in. weiißdurch die Kirche und ıhre Wirkformen immer noch TULT,; nıcht recht, INan sıie nNnt. VWas Plato, des weıisensondern das, WaS der Mensch Lun mudfß, seine Bestim- Sokrates Schüler, unls VO  3 der Lehrart desselben autbewahrt
hat, sieht unseren sokratischen Katechesen nıcht ÜAhnlich. Das

Vgl Chr. Moufang, Die katholischen Kate:  ismen des Zar lange Ausholen bei einer solchen mißverstandenen und
16. Jahrhunderts (Maınz 9 417 Johannes Fabri), 541 übel angewandten Methode 1St eın baarer Verlust Zeıt,
(Contarıin1), 561 (Canısı1us). Verstand Uun: beabsichtigtem heilsamem Nutzen der Katechese.

Deren klassıschen Höhepunkt bıldet Immanuel Kants Werk In einem solchen Falle yewährte das ehemalige Abfragen für
„Die Religion innerhalb der renzen der bloßen ernunft“. Verstand und Gedächtnis, für Gemüth Uun! Herz einen ZrOÖ-
Königsberg 1793 fReren Nutzen.“
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Zu den ersten katechetisch un religionspädagogisch 1N- Feldkirch und se1it 1829 Fürstbischof VOoOon Brixen WAaTr,teressierten Autoren des Verlages Herder gehört neben die berechtigten religionspädagogischen Anlıegen se1iner
Haßler auch der pädagogisch und literarisch verdiente Zeit; speziel]l die sokratische Katechisiermethode?7 und
schwäbische Pfarrer gnaZ Demeter, dessen VWeg VO  - ın wachsendem Maß auch die biblisch-geschichtliche Aus-
Lautlingen in W ürttemberg über Rastatt, neben richtung und „ Veranschaulichung“ überaus ylücklichdem Pfarramt zugleich das neuerrichtete Präparanden- VO'  3 den ratiıonalistischen und moralistischen Tendenzen
institut betreuen hatte, in das Minıiısterium nach Karls- eıner falschen Aufklärung lösen un S1e mIiıt der
ruhe und schließlich 1ın das Domkapitel und aut den Tradition und dem Geist der Kırche verbinden. Die
Erzbischöflichen Stuhl nach Freiburg führte, reife Frucht dieser Entwicklung bıldet seıin sechsbändiges
21 März 1847 starb S W ıe Haller ein Mitarbeiter des Werk „Neueste Theologie des Christentums, WI1e selbes
Konstanzer Generalvikars Wessenberg, hat iın dessen von Ewigkeit 1mM Sınne Gottes WTr und ın der eıt AUusSs

Organ, dem Archiv tür Pastoralkonferenzen ım Bıstum dem unde des Sohnes Gottes gekommen 1St  < (Augsburg
Konstanz, Beiträge eiınem Katechismusentwurt 1800 ff) Darın 1St die N: christliche Glaubenslehre
beigesteuert 2 Obwohl zeitlebens der Aufklärung ZU un: Verkündigung den beherrschenden Begriff des
Can, hat sıch schon 1n seiner Jugend der „Reiches Gottes“ gestellt ?9.
Dillinger. Schule dem gläubigen Geist Johann Michael Dıieser gyroße Gedanke VO Reıche Gottes sollte 1U  3
Sailers erschlossen ?3. Er zählte dessen württember- auch und gerade auf katechetischem Gebiet bestimmend
gischem Freundeskreis und verwertet: Sailers Ideen 1n werden und bleiben für das verlegerische Schaften des
Schule und Unterricht 24. Vor allem aber schätzte und Hauses Herder, dessen Auf- und Ausbau ZUuUr Weltfirma
empfahl CI schon 1804 den stark DPetrus Canısıus die Mıtte des Jahrhunderts dem noch Jun-
anklıngenden Katechismus des Sailerschülers Christoph SCH, tatkräftigen und unermüdlichen Benjamın Herder,
Schmid. Er edauert, daß „dieser War kleine, aber —- dem Anreger großer verlegerischer Pläne 39 un Inspi-
übertrefflich schöne Katechismus iın unNnserer Diözese noch AfO zahlreicher Autoren und Mitarbeiter iın gyanz uro-
iıcht sehr bekannt iSt  CC S Sein eıgener Beitrag ZUuU päda- pa, gewaltige Fortschritte machte 8 Im Iten und Neuen
gogischen katechetischen Schrifttum der CIt 1St nieder- Testament grundgelegt, 1n urchristlicher ‚EIt eschato-
gelegt in der 1m Verlag Herder herausgegebenen S Zeit- logisch gedeutet, VO  3 Augustin ZUr Grundlage seiner
schrifl ZUYT Bildung Ratholischer Schullehrer“ (1809) und Geschichtstheologie erhoben, Von der Scholastik VeEISESSCH,
1n seinem „Beicht- UN) Kommunijonunterricht“ ebd durch die eutsche Reformation wıeder 1Ns Licht gerückt,

Auch hierin W1e 1n seinem Lebens- WAar die Idee des Reiches Gottes 1m Pietismus eines
werk erweıst sıch Demeter als typischer Vertreter lıpp Jakob Spener (1653—1705) und se1nes begeister-
jener Übergangszeit, der das bessere Neue mehr ahnen ten schwäbischen Anhängers Bengel (1687—1752)
als ZUT Geltung bringen wußte. der Ausgangspunkt eiınem „lebendigen Christentum“,

ZUr Erweckungsbewegung und einer TheologieVon der Aufklärung Hirschers hezilsgeschichtlich- worden, 1ın der die Schrift alles WAar: die 21Nne Schrift, nNnNurt+heozentrischem Katechismusentwurf die Schrift, die Schrift: einer Theologie aber
Um mehr hat se1n Zeıitgenosse Bernhard Galura auch, 1ın der das ine 1N Gott gegründete, die sichtbare
bıs VO  e} dessen reichem theologischem und kate- und unsichtbare Welt und alle Ewigkeiten umfassende
chetischem Schrifttum allerdings NUur „Meßgebete für eıch Gottes das ıinnere Band aller Werke, T aten und
Kinder“ (1811), „Beicht- UuUN Kommuniongebete eines Offenbarungen CGottes 1St. Der Begründer der alten PIO-
Kindes“ und ıne Anleitung ZU Beicht- und Kom- testantischen Tübinger Schule, Gottlob Christian Storr
munıonunterricht“ (0 bej Herder erschıenen siınd 26, (1746—1805), hatte den Begriff des Reiches Gottes ZU  3
den damals anhebenden Umbruch Theologie und Gegenstand exegetischer Untersuchung gemacht. Der Leip-
Seelsorge und befördert. Nach Vollendung zıger Theologe Chr. Crusıius aber ertete S1e eCs
seiner Studien den Generalseminarien ın Freiburg matisch aus, indem die stufenweise Verwirklichung
un: Wıen zunächst Studienpräfekt Freiburger Sem1- des Reiches Gottes nach eiınem eigentlichen Plan ZUT

NarT, dann se1it 1791 Pfarrer dortigen ünster un: Darstellung brachte 9 Der Züricher Antistes Johann
se1t 1803 zugleich „Schuloberaufseher“ 1mM Breisgau, nach Jakob Hef{fß (1741—1828) endlich legt 1n eiıner Reihe
kurzer Abwesenheıt als Regierungsreferent ın Günzburg
seit 1810 abermals 1 Pfarramt Freiburg, wußte Vgl seiıne Werke Grundsätze der sokratischen Katechisier-
dieser bedeutende Theologe und Seelsorger, der se1it methode. Freiburg 1793, Augsburg Die N} chr:  1St-

katholische Religion 1n Gesprächen, Bände. Augsburg 1796,1819 Generalvikar Uun:' Weihbischof für Vorarlberg iın 99, D 1804
Vgl seine „Galerie biblischer Bilder“ MIt erklärendem

21 Demeter WAar seıit 18092 Pfarrer ın Lautlingen, seIit 1809 auf Text
Wessenbergs Vorschlag Pfarrer und Direktor des Präparan- Folgerichtig tührt die drıtte, VO  - Josef Feßler besorgte
deninstituts 1n Kastatt, se1it 1811 Pfarrer 1n Sasbach, 1826—27 Auflage des Werkes den Tıtel „Die christkatholische T heo-
Mınisterijalrat ın der katholischen Kirchensektion Karls- logie nach der Idee VO: Reiche Gottes“. Innsbruck 1844— 45
ruhe, seıt 1833 Domkapitular und Pfarrektor Münster des yroßen „Kirchenlexikons“ und des „Konversa-
und se1it 1836 Erzbischof Freı tionslexikons“

Archiv 1805 11 4 9 1806 Z19: 1807 I1 353 ff Uun! 362 ft Vgl dazu W:;lhelm Spael, Das Buch 1mM Geisteskampf.
Vgl Nießen, ‚„Demeters Grundsätze der Erziehung und 100 Jahre Borromäausvereın (Bonn 9 f, y

des Unterrichts“ (Paderborn 1895 Vgl Hauck, Realenzyklopädie 16, 794 fi; 4, 186—194; 15
Vgl Archiv 1805 188 431 un! 1807 I1 253 775 ff; 4’ 334 Wetzer un Welte, Kirchenlexikon S 569
Archiv 1805 417 Vgl Franz Weber, Geschichte des Kate- Buchberger, LIhK IL, 997 £;: 1 716 H. v. d. Goltz,

chismus, Die theologische Bedeutung Bengels und seiner ule, 1n
eın „Kurzer Katechismus VO:  -} uNseIem Berufe ZU: Hım- ahrbücher für eutsche Theologie 1861, 473 Chr. Storr,

elreich“ 1sSt 1807 1n Augsburg, seın „Vollständiger Katechis- Dissertatio exegetica de notione regn]1 coelestis 1ın Novo Tes-

am Reiche Gottes“ 1818 1n Innsbruck erschienen.
INUS der erfreulichen Lehre Jesu Christi VO: unserfem Berufe CaAmMeNTLO, 1782 Chr. Crusı1us, Beıtrag ZU): richtigen Ver-

ständnıs der Schrift (1772)



historischer und kerygmatischer Schriften den iın der Bibel Das praktische Ergebnis der der Heilsgeschichte
bestimmten, überschaubaren „Plan der göttlichen An- orıentierten kerygmatischen Reformidee des inzwischen

nach Freiburg berufenen Tübinger Meısters 1St nieder-stalten und Oftenbarungen dar unter dem- Begrift „Ge-
schichte des Reiches Gottes aut Erden“ d} Johann Michael gelegt 1m „Katechismus der christkatholischen Religion
Saıler (1751—1832), der überragende katholische Pasto- Vo  _ Dr Johann Baptıst Hirscher“, 1547 be1 der Herder-

schen Verlagsbuchhandlung ın Karlsruhe un! Freiburgraltheologe, der „Prophet und Heilige“ 3 jener Zeıten-
wende VO:  5 der Aufklärung ZUT Romantik und ZuUur erschienen. Überzeugt, daß das katechetische Amt bei
biblisch-theologischen Neuorientierung, bezeichnet diesen weıtem das wichtigste in der b  cn Seelsorge 1St;
„edlen Schweizer“, dessen Freundeskreis gehörte, widmet Hırscher der Erneuerung gerade dieses DIienstes
ausdrücklich als Vorbild des rechten Schriftstudiums 35. seine beste raft Und War geht ıhm dabeı vordring-
Unter seinem Einflußß, aber auch durch die lıch die ınhaltliche Vertiefung, die Geltend-

machung der „Zentrallehren“, der „Kardinal-Artikel“, derRautenstrauchsche Forderung nach einer mehr veschicht-
lichen als systematischen Orientierung in Theologie und Mysterıen des Christentums. Demgemäfßs machen folgende
Seelsorge, VOL allem aber befruchtet durch die Schellingsche wel Hauptgegenstände den Leitgedanken des Hiırscher-

schen Katechismus Aaus die Botschaft von dem 1n der Schöp-Geschichtsphilosophie, schreitet der Landshuter Pastoral-
theologe 1m Gegensatz einem ungeschichtlichen VDen- fung gegründeten, 1mM Alten Testament unvollkommen ent-

ken, welches über das Geschichtliche Christentum wickelten, in Jesus Christus nach seiner Fülle erschienenen,
1 Heıilıgen Geist tortlebenden und der Kirche sıcht-„hinwegglıtscht“ un dasselbe Doktrinen un Ideen

verflüchtigt, VO  ; der subjektiv-erlebnistheologischen Wer- baren Reıich des Vaters, das entsündigend, heiligend un
Lung und von der blofß didaktischen Auswertung der beselıgend z unls kommen 111 und soll; sodann die

Lehre VO  ' der Gemeinschaft MI1It diesem Reich, WI1eSchrift als Mıttel zur „Versinnlichung“ der Lehre
den Menschen komme und verwirklicht werde. Dieseenergisch weıter Zzu objektiv-heilsgeschichtlichen Ver-

eständnıiıs der Bibel und Z Zusammenfassung der gÖtt- Grundlehren des Christentums aber werden hier nıcht
durch begrifflich-doktrinäre Analyse theologischer Textelichen Offenbarungen und Heılstaten 1177 Begrift der

„Geschichte des Volkes“ bzw des „Reiches Gottes“. und Definitionen, csondern durch historisch-genetische
Sailers Lieblingsschüler Christoph v  x Schmid ward Entfaltung der Offenbarungen und Heilstaten (‚ottes

1m Anschluß die Heilsgeschichte erschlossen. Es gehtdurch dieses Denken NgCICRT, die Biblische Geschichte
auch nıcht die Erörterung isolierter theologischer1 Verlag Herder tür Kınder und tür die Jugend

bearbeiten ö Eben diese Idee des Reiches (sottes als die Teilfragen und das „An siıch“ der göttlichen Dınge,
sondern den organischen Aufriß der christlichen Bot-relig1öse Grundanschauung des Christentums, als der schaftt als eines weisheits- und gnadenvollen (sanzen gzÖtt-Inbegriff der Heilsratschlüsse und Heilstaten Gottes, als

die „Zentraliıdee des Neuen Testamentes“, die alle theo- licher Anstalten Z Preıs des ewıgen Vaters und Z
eıl der Menschen. Demgemäfß 1St die weıit gehenderetischen Einzellehren und alle praktischen Vorschriften Einzelargumentation vermieden ZUgUNSICH der keryg-des Christentums, alle Offenbarungen und Anstalten matischen Konzentration aller Einzellehren ChristusGottes, Ja das BaNZe Christentum 1n seiner zeıitlichen als den Mittelpunkt der anzcnh Heilsordnung. DıieErscheinung umgreift, War CD‚ AUS der heraus Johann „Institutionen Z ewıigen Fortdauer und glorreichenSebastıan Drey, der geniale Gründer der Katholischen Herrschaft des Reiches Christi: der Heilige Cjeist alsTübinger Schule, LU alsbald 1ın seiner „Kurzen Eın- bleibender unsichtbarer Stellvertreter Christi und Führer

leitung 1n das Studium der katholischen Theologie“ (1819) seiner Sache auf Erden, die Kirche mMit dem Geist VCI-
se1ın theologisches 5System entwarf. reys Jüngerer Kollege bunden und se1in rgan und Produkt, als stet1ge Erziehe-
aber, Johann Baptıst Hirscher (1788—1865), der kate- 1n Z Christentum, zugleich als sichtbare Erscheinungchetische Klassıker der Tübinger Schule, hat den Gedan- des Reiches (sottes hienıeden: dıe ihr AZu verliehenen
ken reys Aaus der systematischen 1ın die praktische Mittel, Bewahrung und Verkündigung der Lehre, Cultus
Theologie : übertragen, indem die Idee des Reiches und Sakramente: Bedeutung und Beziehung der Sakra-
Gottes Z Leitgedanken se1nes moral- und pastoral- ZUr fürdauernden Realisierung aller Wahrheit
theologischen Schaffens, VOTL allem aber ZU) Kriterium und Gnade des Himmels, Disziplin und Verfassung der
wesensgemäßer Glaubensverkündigung gemacht hat S Kirche“, all das bildet, Sagt Hirscher 1n seiner

Katechetik 38, eın notwendiges un hochbedeutsamesJ. Heß, Von dem Reiche Gottes, ein Versuch ber den
lan der yöttlichen Anstalten und Offenbarungen. Zürich Glied ın der Anordnung des katechetischen Stoftes.
1774, Kern VO Reiche (Gjottes. Zürich 1809 Folgerichtig vereinigt se1ın Katechismus die sämtlichen

Philiıpp Funk, Von der Aufklärung ZuUr Romantik. Mün- oben geNaNnNtEN Lehrstücke dem wichtigen üuntften
chen 1925

Sailer, Vorlesungen Aaus der PastoraltheVologie 3 (Mün- Hauptstück, das den charakteristischen Tıtel tragt: „Von
chen I 255 der Erlösung und Heiligung des Menschen 1n ıhrer

Christoph D“O  S& Schmid, Biblische Geschichte Für Kinder. immerwährenden Fortdauer“ in der Kirche, 1in welcher
Rottweiıil. 1816, 1827 Eın „Auszug” daraus Rottweil 18519
Bıblische Geschichte des Alten UN Neuen Testaments mi1t das prophetische, das hohepriesterliche und das könig-
120 Abbildungen Teile, 1829, auch 1n tranzösıischer iıche Amt Christı durch die Jahrhunderte schreıtet 32.
un iıtalienischer Übersetzung. 15825 erschıen bei Herder, Dieses ob seiner Geschlossenheit oft bewunderte Kapitel
bearbeiıtet VON Flad, Johann Peter ebel, Biıblische
Geschichte für die katholische Jugend, Wel Bänd bringt dıe Reichgottesidee e1ınes Drey und speziell dessen

besonders Hirs  ers programmatische Streitschrift Lehre VO ununterbrochenen Fortbestand des Erlösungs-Vgl werkes Christi iın der Kirche und ıhren Wirkformen
Scholastik der Zeıt 1mM katholischen Deutschland, —-
„Über das Verhältnis des Evangeliums der theologischen katechetisch vorbildlich ZuUur Darstellung. ufs Wort
gleich als Beıitrag ZUTr. Katechetik“. Tübingen 18723 Kate-
chetik, zugleich eın Beıitrag ZUT: Theorie eines christkatholi- Katechetik (1831), 118f
schen Katechismus. Tübingen 1831 Katechismus (1842), 163



DELFCU steht Dreys antıideistischer Grundgedanke der Vorzeit“ (Kleutgen) erblicken mussen ylaubten *;Spitze dieses Kapitels mMit der rage „Christus 1st heim- Banz schweigen VO  - den Verdächtigungen und pPCI-
ZU Vater Durch Wen führt Er Sein Werk sönlichen AÄnftfeindungen, die gerade 1n dieser EeIt düurch

auf Erden tort?“ Dıie Antwort lautet: „Durch eben Den, kirchliche Eıterer Person und Werk des angesehenen
durch welchen Er dasselbe von Antang iın die Welrt theologischen Lehrers deswegen ausgelöst wurden, weıl
eingeführt hat durch den Heıiligen Geist.“ Hiırscher in jenem Jahr als Nachfolger für Erzbischof
Die Stärke des Hiırscherschen Katechismus, der 1LLUT tür Demeter 1n Freiburg gCNANNT und on dem oreisen
die oberste Schulklasse 4 für die Fortbildungsschule und Bıschof Keller VO  $ Rottenburg als Koadjutor gewünscht
für die höheren Schulen gedacht WAar, Jag fraglos ın der wurde 4
theologischen bzw. theozentrischen Grundkonzeption, war 1e1 Alban Stolz alsbald bei Herder ine ausführ-

der organıschen Stoffanordnung und in der relig1ös- iche „Katechetische Auslegung des Freiburger (Hirscher-
seelsorgerlichen‘ Wärme. Obwohl den formalen An- schen) Diözesankatechismus für Geistliche, Lehrer und
schluß die herkömmlichen katechetischen Grundtor- Eltern“ erscheinen. Im Vorwort dazu konnte Stolz
meln bewußt vermied, Jag seıin Entwurt dem Inhalt, teststellen, die anfängliche Kritik diesem Katechismus,

namentlich se1ner Oorm und Sprache, habe iınzwiıschenAufbau und (seiste nach durchaus ın der Linıie jener
besten kerygmatischen Tradition, die VO Neuen Testa- „gerade bei den tätıgsten und tüchtigsten Geistlichen“
mMent und VOImNn Apostolischen Glaubensbekenntnis über einer yrößeren Beliebtheit un d Wertschätzung Platz
Augustin und IThomas von Aquın zu „Römischen gemacht. Es habe „sich 1U geze1igt, da{ß die Kinder bei
Katechismus“ des Konzıls VÖO.  5 TIrient tührt4 Im egen- einiıger Geschicklichkeit des Katecheten viel eichter iın

das Verständnis einzuführen sind, als ZUuUerst densatz ZUur klassizistischen Vorentscheidung seiner Jugend,
wonach echtes Christentum NUur 1m Rückgang auf seine Anschein hatte.“ Hırscher und se1in Verleger bemühten
ursprüngliche Gestalt finden waäre, die „scholastische“ sich, sowohl 1m „Nachtrag ZUT Verständigung über den

Vo  x MLY herausgegebenen Katechismus der christkatho-und auch die gegenwärtıge Orm VO  3 Christentum und
Kirche aber als „ Verunstaltung“ und als Abfall VO

ıschen Religion“ (Freiburg WI1Ie 1n der Schrift
urchristlichen Ideal erschien, hat Hırscher 1n seinem „Besorgnisse hinsichtlich der Zweckmäßigkeit UNSCTOS Y 7

ligionsunterrichts“ (Freiburg das GrundanliegenKatechismus neben der Bibel 1n wachsendem Mafß auch
Ergebnisse der spekulativen Theologie und die Lehre des Hırscherschen Katechismus Miıfßverständnisse

und Angriffe Z.Uu schützen und abermals rechtfertigen.der spateren Tradıition 1n seine Darstellung einbezogen. Aber all das vermochte nıcht verhindern, dafß dasEs 1St in der Tat der Geist der apostolischen Tradıtion,
der aus diesem köstliıchen Religionsbuch spricht; weshalb Werk des Freiburger Pastoraltheologen noch dessen

Lebzeiten un anderthalb Jahre nach seinem Tod (1865)denn auch die Verdächtigung des Hırscherschen Katechis- selbst 1ın seliner eigenen Diıiözese abgelehnt und 1ın aller
INUS durch den Luzerner unt1ıus VO kirchlichen Lehr- Orm durch andere Katechismen verdrängt wurde, VOT
am  — 1n Rom als unbegründet zurückgewiesen wurde 42, allem durch den erstmals 1847 1n Luzern und RegensburgWenn trotzdem der MI1t großer pannung erwartete, VOINN erscheinenden Katechismus des neuscholastisch orientier-vielen enthusiastisch begrüßte und als völliıg neuartıg ten Jesuiten Joseph Deharbe 47 (1800—1871), der be-
bewunderte Katechismus des anerkannten Katechetikers stımmend wurde tür den Weg des deutschen Katechismus
alsbald schärfste Kritik auslöste, hatte diese ıhren VO  - der Mıtte des Jahrhunderts bıs zu Einheits-
Grund fraglos 1n gewIlssen methodisch-didaktischen katechismus (1924) und somıt praktisch bıs heran
Mängeln, die dem vorwiegend materi1al-kerygmatisch
interessierten und mMi1t der praktischen Schularbeit nıcht

die Gegenwa@.
eben schr vertrauten Universitätslehrer unterlaufen Zurück ZUu (Geist des Catechismus OMANUS und des
waren. Überdies stand die e1It noch estark der Petrus CC anısıus
Wirkung der Aufklärung, als dafß weıtere Kreise 43 Allein, das zroße theologische Gedankengut der Tübin-
Hıiırschers auf dogmatische Vertiefung zıielende kateche- SCr wurde abermals katechetisch fruchtbar gemacht, W1e-
tische Leistung 1n ihrer vollen Bedeutung hätten würdi- der durch die Zusammenarbeit eines Jüngers der
SCH können. Dazu kam die Verdächtigung durch die Tübinger Schule mMIıt dem Verlag Herder. Der Junge
Vertreter der mächtig vorrückenden Neuscholastik, die
des Jungen Hırschers allzu temperamentvolle und te1l- Näheres 1n meıiner Schrift Dienst Glauben, 53

Vgl Bastgen, Beıträge, 290 Franz Weber, Geschichte deswelse ma{ßlose Streitschrift „für das Evangelium Katechismus, 132
die Scholastik“ noch ıcht VEIrgCESSCH hatten und ın der Karlsruhe und Freiburg. Herdersche Verlagsbuchhandlung
VO!  w ıhm geforderten Unterscheidung zwıschen „ Theo- 9 Bände „Biılder ZUYT christkatholischen Glaubens-

UuN Sıttenlehre a $ den Schrifien DVON Alban Stolz“ hat Drlogie VO  $ Profession“ und praktischer Verkündigung arl eLC) be] Herder (Freiburg herausgegeben.eınen grundsätzlıchen Bruch mi1t der „ T’heologie der Im Verlag Herder erschien Deharbes Kleiner hatholischer
Katechismus, der 1n viele Fremdsprachen übersetzt wurde.

Für die übrigen Schulklassen verfaßte Hirscher das Re-
lıgionsbuch: Der bleinere Katechismus der christkatholischen

Eıne Erklärung des Kleinen Deharbeschen Katechismus jeß
Jakob Schmuitt 18567 be1 Herder erscheinen: dieselbe erlebte

Religion. Freiburg 1845 un öfters. 1911 die Auflage un wurde 1nNs Englische un: 1Ns Spanı-
41 Zum Nachweis vgl Arnold, Dıiıenst Glauben sche übersetzt. Auch die Erklärung des Mittleren Deharbe-
(Freiburg 9 schen Katechismus wurde. zwıschen 1870 un: 1903 zehnmal

Vgl Bastgen, Beıträge ZUY Wıohl des Erzbischofs Vıcarı, 1in  ° aufgelegt und 1Ns Spanische übertragen. Vgl auch T’heodor
Freiburger Diözesanarchiv. (1930), 323 Franz Weber, Dreher, Katholische Elementarkatechesen, Auflagen zwischen
Geschichte des Katechismus, 133 1889 und 1D Ansgar Baumeıister, Katechesen ber den

An S1e Wandte sıch das ebentalls bei Herder (Freiburg Mittleren Katechismus (3 Bände) 19 AZI
erschienene Werk Hirschers: Erörterungen ber die 2Z270- W.ılhelm Busch, Der Weg des deutschen hatholischen Kate-

ßen religiösen Fragen der Gegenwart, den Ööheren UuUN muıtt- chismus Von Deharbe his ZUu Einheitskatechismus. Grund-
leren Ständen gewidmet. egende Studien ZUuUT Katechismusreform. Freiburg 1936
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schwäbische Ptarrer ZNnaZ Schuster (1813—1869), eın Anthropozentrik, WE auch inzwischen theologisch 1m
Schüler Hirschers und Möhlers, tatkräftig gefördert durch einzelnen verbessert, wieder ZUur Geltung gebrachtl
den ebentalls VO  a Tübingen AausgeSaNSCHCH Freiburger Wie der Römische Katechismus für den Gesamtauftrilß,
Protessor Panz Anton Staudenmaıter, nahm das Schick- wurde Petrus Canıiıs1ıus weıthin bestimmend für die
ca] des Hırscherschen Katechismus A0 Anlaß tür die Fassung der einzelnen Lehrstücke und damıiıt für deren
Abfassung des ersten Rottenburger Diözesankatechismus. 1im besten Sınn elementare un populäre, echt katechetische
Eın Hauptverdienst Zustandekommen dieses bedeu- Gestalt. Wurde Schusters Werk als „Canısıus redivivus“

gepriesen, glaubte der Jesuitengeneral Roothaantenden Werkes hatte Benjamın Herder in Freiburg, „der
sıch für Schusters Katechismusplan alsbald interessierte. teststellen mussen, Deharbe habe sıch VO  3 der
In Benjamın Herder hatte Schuster einen Helfer und Methode des Canısıus 99 vieles entfernt un damıt

sıch auf die Seıite derer geschlagen, welche den CanıisıusFreund gefunden, der 1ın lauterster Gesinnung und oroß-
zügıgster Weıse seine katechetischen Pläne Öörderte und bekämpfen und ıne systematische Lehrweise für das

Zustandekommen des Katechismus und noch mehr Kindesalter mehr angepaft halten“ 5 iıcht zuletzt
aber 1st Schusters Katechismus nach Inhalt un Orm 1N-der Abfassung der Biblischen Geschichte Schusters

entscheidenden Anteıl hatte. Umgekehrt bedeutete auch spirlert VO hohen Geıist seiner Tübinger Lehrer. Ihnen
Schuster mit seinen schriftstellerischen Erfolgen und seınen verdankt VOrTr allem die innere Wesensschau der Kırche,

die 1n das katechetische Lehrstück VO  ; der Kircheausgezeichneten Beziehungen zu schwäbischen Klerus
1ne Hılte tür den jungen unternehmerischen Verleger.“49 eingeführt hat Überzeugt, daf die Kirche der Punkt sel,
In rascher Folge erschienen AaUusSs Schusters Feder Katechis- „der über das Christentum iın seiner OTrt-

dauer Licht verbreitet“ un den sich daher diemnmus der christkatholischen Religion, als Manuskript BC-
druckt (1844); Katechismus der katholischen Religion Lehre VO Glauben, von Sakrament, Liturgie und Kır-
(1845); Kleiner Katechismus der hatholischen Religion chenzucht folgerichtig anschließen musse, gestaltet der

schwäbische Katechet gerade die Lehre VO  3 der Kirchefür die Y el unteren Schulklassen (1846) Katechismus
Z „theologischen Glanzstück“ se1nes Katechismus.für die 107zese Rottenburg (1849); Kleiner Katechismus

tür das Bıstum Rottenburg (1849); Katechismus der Ganz 1im Geıiste Möhlers und Staudenmaiers definiert
in der Katechismusausgabe 1845 (Frage l, 227) „Diekatholischen Religion. Neue durchaus umgearbeitete Ayus-
Kirche 1St die sichtbare, VO  $ Christus gestiftete und VO  3gabe (1850); überdies das fünfbändige „Katechetische

Handbuch oder faßliche und gründliche Unterweisung dem Geist tortwährend geleitete Vereinigung aller
Gläubigen mMIıt Jesus Christus durch die Bischöfe undder Jugend ın der hLatholischen Religion“ BLn deren Oberhaupt, den Papst  «“ Wiıe wenıg selbstverständ-Auflage 1856, Auflage

Der Leitgedanke dieser Werke WAar aber nıcht eitle lich diese theologisch vertiefte Fassung der Kirchenkate-
chese WAar und 1St, zeigt besten der Vergleich mi1t derOriginalitätssucht, sondern regeneratıve Erneuerung der
durch die Folgezeit fast ausschließlich herrschendennoch stark dem FEinfluß der Aufklärung stehenden

Glaubensunterweisung durch Rückkehr ZUur Schrift, Definition Deharbes, welche die yöttliche Seıte der Kır-
den Vätern, den kirchlichen Lehrentscheidungen, che hinter deren menschlich-empirischer Gestalt verschwin-

den äßt und efiniert: „Die Kirche 1st Jjene oroße sicht-
VOT!T allem aber den von Hirscher verlassenen kate- bare Gemeinde aller Christen auf Erden, welche VO  3chetischen Grundformeln,; Zzu Catechismus OMAaNnNus des
TIrıenter Konzıls und ZU Katechismus des Petrus Canı- dem römischen Papste als ıhrem gemeinsamen geistlichen

Oberhaupte und den ıhm untergebenen Bischöfen regiertS  1US. Der scharfsınnıge Theologe hat richtig erkannt, da{fß
der offizielle, mi1t der Söchsten kirchlichen Autorität und geleitet werden und durch denselben Glauben und

die Teilnahme denselben Sakramenten miteinander
ausgestattete Römuische Katechismus durch Reduzierung verbunden sind.“ W ıe zrofß die Wirkung dieser einselt1gder allzu vielen VO Mittelalter her überkommenen ate- hierarchisch und gegenreformatorisch gepragten Kirchen-
chetischen Formeln auf die vier wichtigsten (Symbolum, katechese damals und 1in der Folgezeıt Wafrl, 1St AUS der
Sakramente, Dekalog und Gebet des Herrn) SOWI1e durch Tatsache ersichtlich, da{fß selbst Schuster ın seiınem 1849
deren nıcht VO  - der Reformationspolemik, sondern revıdierten Katechismus seine das pneumatische und das
VO  3 der Heilsordnung diktierte soeben angegebene hierarchische Moment gleicherweıse umfassende Kirchen-
Reihenfolge die theologisch un: didaktisch gyee1gnetste katechese wieder preisgab und sich auf die rechtlich-em-
Gliederung des katechetischen Stoftes bietet. urch den pirısche Seıite beschränkte: eın Vorgang, der charak-
Anschlufß dieses klassısche Vorbild hat Schuster die teristisch 1sSt für dıe Gesamtentwicklung des katechetischen
wichtige Frage der Gesamtanlage und der materıjalen Lehrstücks VO  3 der Kırche W1e für das durchschnitrtliche
Gliederung im Sınne der alten, theologisch tief begrün- relig1öse Bewußftsein des Volkes. Das energısche emu-
deten kerygmatischen Traditionslinie beantwortet, die hen des kirchlichen Lehramts durch 1US O Pıus X]
VO Apostolischen Symbolum über Cyrıill VO:  © Jerusalem und Pıus UE auch die pneumatische und die ganzheit-
und Augustin ZU R 5ömischen Katechismus führt er iıche Schau der Kırche als Leib Christı und als Heili-
sofort einsetzende Sıegeszug des auf dem Boden der gungsgemeinschaft wiederzuerwecken, beweıist, daß der
Neuscholastik gewachsenen Deharbeschen Katechismus Vergleich zwıschen den Katechismen eines Schuster und
dagegen hat durch die Zwischenschaltung der Gebote- Deharbe der unverkennbaren Qualitäten,
lehre 7zwischen Symbolum un Sakramentenkatechese der theologischen Bestimmtheit und Klarheit auch des
die VO  3 der Aufklärung her kommende kerygmatische letzteren aufs (Gsanze gesehen nach den Erfahrungen

SO urteilt Franz Weber (Geschichte des Katechismus, 139) Vgl Arnold, Grundsätzliches UN Geschichtliches ZUT

auf Grund des Studiums des umfangreichen Brietwechsels T’heologie der Seelsorge (Freiburg > 118ft
7wischen Schuster und seınem Verleger Benjamın Herder. 51 eo Quartalschrift 1845, 590
Vgl auch Albert Marıa Weiß, Benj]jamın Herder. Jahre Schreiben VO Junı 1846 ıtiert in der ausgezeichneten

Darstellung von Franz Weber, Geschichte des Katechismus, 154eines geistigen Befreiungskampfes. Freiburg



der seither verflossenen hundert Jahre vielen und 1875 Pfarrer einer kleinen Landgemeinde, hat Gustav
entscheidenden Gesichtswinkeln des ursprung- Mey durch seine katechetische Führerschaft und se1in
lichen Schusterschen Katechismus ausfällt. 1858 und 1920 Schrifttum ine weıtreichende Wirksamkeit entfaltet und
stark revidiert, wahrte der Schustersche Katechismus die entfaltet s1€ heute noch: 1St doch der Ansatz den
katechetische Eigenständigkeit der Rottenburger Diözese, „Lehrstücken“ heutiger Art gyerade 1ın Gustav Meys Kas-
deren Katechismus weıterhın be1 Herder verlegt WUurLr- techesen für die Kleinen erblicken.
de 9 gegenüber dem allmählich um deutschen Einheits- Indes, die VO  ; Gustav Mey 1m Geiste Hırschers an
katechismus aufsteigenden Werk Deharbes. bahnte organısche Verbindung der biblisch-geschichtlichen
Da{fß der angesehene schwäbische Katechet über der 1n sSC1- mM1t der systematischen Methode der relig1ösen Unter-
üKatechismus vorherrschenden systematischen Methode weisung vermochte sich weder 1im Ganzen noch 1ın den
die Bedeutung der geschichtlichen Unterweisung nıcht VeOCI- einschlägigen Publikationen des Verlages Herder in der
kannte, beweist seine se1it 1847 ebenfalls be1i Herder CI - Folgezeit alsbald konsequent durchzusetzen und aut die
schienene, weıit verbreitete und in viele Sprachen über- Dauer behaupten.
SELZiIE „Biblische Geschichte für hatholische Volksschulen“, Parallelismus UN Ausbau der Methodendie ın den Bearbeitungen durch (JustaV Mey, Friedrich

Die Vorliebe der EeIt für die ausgesprochen systematischeJustus Knecht und arl Kastner heute noch 1mM Ge-
brauch ISt. Ebenso wurde seın „Handbuch ZUY Bıblischen Methode relıg1öser Unterweisung begünstigte wieder
Geschichte“ (Freiburg 1862/64, Bde.) viel benutzt und mehr die parallele und sukzessive als die konzentrische

Behandlung VO  } Bıblischer Geschichte und Katechese —-durch Holzammer, SeLbst, alt und Schäfer W1€e den Ausbau der beiderseitigen Methoden.ın mehreren Auflagen LICU bearbeitet. Die Jüngste Frucht
dieser Tradition stellt das ebenso umfassende W1€ gründ- W as die Biblische Geschichte betrifft, hat der kateche-
uche „Werkbuch der Bıbel“ des Maınzer Exegeten Ed- tisch sehr einflußreiche und verdiente Freiburger Weih-

bischof Friedrich /ustus Knecht hıs sichmund alt dar, das dıe Ergebnisse der Bibelwissenschaft
tür die relig1öse Unterweıisung nutzbar macht und die durch die Herausgabe einer „Kurzen Bıiblischen Geschich-
biblischen Begebenheiten ın heilsgeschichtlicher Schau Tür die unltleren Schuljahre der hatholischen Volks-
erklärt. schule 57 (Freiburg/Herder 1882 u..0.); durch die Neu-

bearbeitung der seinerzeıt VO  3 Schuster un Mey besorg-
Konzentrische Verbindung historıischer und systematischer ten „Biblischen Geschichte für Schule UN Haus® (ebd

Methode und insbesondere durch se1n literarısches Haupt-
ehr der konzentrischen als der sukzessiven und paral- werk, den „Praktischen Kommentar ZUT Bıblischen (78-
lelen Verwendung der systematischen und der histori- schichte“, welcher 1n der e1It 7zwischen 18872 un 1925
schen Methode dient das fruchtbare katechetische Lebens- nıcht wenıger als Auflagen erlebt hat,; als der führen-

de Methodiker des Biblischen Geschichtsunterrichts erwıe-werk des schwäbischen Pfarrers (JuStAU Mey bis
Seıin erstmals 1871 bei Herder erschienenes, immer SE  - d W ıe bei Gustav Mey erscheint der letztere auch

wieder ICU aufgelegtes, se1t 1927 durch T’haddäus och bei Knecht nıcht als Selbstzweck, sondern als Unter-
stutzung des Katechismusunterrichts.LICUu bearbeıtetes Hauptwerk „Vollständige Katechesen

für die untere Klasse der atholischen Volksschule, — Darüber hinaus aber ekennt siıch Knecht grundsätzlich
gleich eın Beıtrag ZUY Katechetik“ stellt durch den — Z Priımat, WENN nıcht Zn Monopol des systematischen
thodisch sicheren Autfbau und durch die wohlabgewogene Katechismus; WE 1 Jahre 1888 ın Wetzer und
Einzeldurchführung der einzelnen Lehrstücke alles 1ın den Welrtes Kirchenlexikon ‚V 497) über Stellung und Auft-
Schatten, W 245 bisher für die Katechese der Unterstufe yabe der Biblischen Geschichte ım katholischen Religions-
erschienen W Aarlr,. Kennzeichnend datür 1st VOrLr allem die unterricht schreibt: ADas eigentliche und wesentliıche

thematische Methode, die klare Disposition und Lehrbuch der katholischen Religion 1St der Katechismus
die Erarbeitung der christlichen Zentrallehren and (systematischer Art) In diesem stellt die Kirche den
der Biblischen Geschichte, deren Erzählung bewußt in Katechumenen VOT, W as s1e z]auben, hoffen, 7B

lieben und üben haben, Ul selig werden. Er bildetden Dienst der Entwicklung des dogmatischen Lehrge-
halts gestellt wird. Stets aßt Mey die Unterweisung 1in deshalb die Grundlage und das Zentrum des Religions-
einıgen festen, einzuübenden Satzen oipfeln, die unterrichts, und die vielfach ausgesprochene Behauptung,

die biblische Geschichte se1 die Grundlage un der Mittel-das Ergebnis der Unterweisung tief und klar IMNm:
fassen. Eigens der geschichtlichen Unterweisung dient punkt des religiösen Jugendunterrichts, beruht auf einer
Meys bereits erwähnte meisterhafte und oft NCUu aufge- Dazu Ausgabe für Lehrer 1882 Neue Ausgabe für el1ı-
legte Bearbeitung der „Biblischen Geschichte für hatholı:- yjionslehrer 1892, 1n viele Sprachen übersetzt.
sche Volksschulen“ VO  - Schuster (Freiburg/Herder Andere Schulbibeln, welche die gleiche elit 1mMm Verlag

Herder erschienen: Franz ose Bodenmüller, Biblische (7e-
Vgl Franz Weber, Geschichte des Katechismus ıIn der Diö- schichte Für Kinder der his Klasse. Au lage 1874

Rottenburg. Freiburg 1939 „Schulkatechesen ZU Julius Müllendorff, Kurze Bıblische Geschichte. 1821
Diözesan-Katechismus Ffür das Bıstum Rottenburg“ schrieb Derselbe: Bıblische Geschichte. Mittlere Klasse. 1876 un! 1583

Rathgeb (Freiburg N. Weißweiler, Biblische Geschichte für die Mittel- und
Katechesen Für die Oberstufe ach dem Einheitskatechismus Oberklassen hatholischer Volksschulen. 1874 mıl 1eron.

ließ FEdmund Jehle be] Herder 1926/28 erscheinen. Schuler, Biblische Geschichte für hatholische Volksschulen
Biblische Geschichte für das Bıstum Breslau, Kleine Schul- 1880 Schiltknecht, Kleine Bıiblische Geschichte für die

hibel für das Bıstum Breslau; erstmals Freiburg KO27% beide Unterstufe. 1892, Nikolaus Kne:p, Kleine Biıblische
Ausgaben für das Bıstum Ermland erstmals 1928; ebenso für Geschichte tür dl€ untere Klasse. für die obere
das Bıstum Berlin erstmals 19355° fur das Erzbistum Freibur$ Klasse. (Beide erstmals be1 N. Breisdorff /Luxemburg
1936: für das Bıstum Maınz 1946 Auch Ludger Branden- erschienen.) Vgl auch Heinemann, Bilder-Biıbel, 4() kolor

Darstellungen (1861—1911). Fr Bürgel, Erklärung derberg, Kurze Biblische Geschichte für die unteren Klassen (Frei-
Bıblischen Bılder Von Heinemann, 188383, Biblischeburg chlie{fßt siıch Schuster
Bılder für die Kleinen. 189/,Kalt, Werkbuch der Bıbel Freiburg 1941/43.



irrıgen und unkatholischen Anschauung. Die Schüler kön- Mehr und mehr wurden auch die Ergebnisse der kınder-
NC  - und dürfen sich ıhren Glauben nıcht Aaus der Bibli- und jugendpsychologischen Forschung 1 Schrifttum des
schen Geschichte heraussuchen, da{fß die Religionslehre Verlages Herder relig1onspädagogisch truchtbar gemacht
als Extrakt des biblischen Handbuches erscheinen würde, durch Jakob Hoffmann ö Linus Bopp ö Emuil W ıinkler6

Anton Stonner 6®, Tihamer T’oth Ö: Ottilie Moßhamer ®},sondern S1C empfangen den Glaubensinhalt VO Lehramt
der Kirche, welches iıhnen denselben 1m Katechismus VOI'- Georg Alfes 65 U A

legt Letzterem kommt auf allen Stutfen die führende Fraglos hat die methodische und psychologische Erneuer-
Rolle Der biblische Geschichtsunterricht aber hat ung der relig1ösen Unterweisung und Erziehung blei-
a1€e Aufgabe, den Katechismusunterricht unterstützen.“ bend wertvollen Ergebnissen geführt. utfs (GGanze geschen
Der letztere aber soll, meıint Knecht 1 Gegensatz aber haben die Erfahrungen der etzten Generationen
Mey, Jakob Fröhlich und anderen Befürwortern des immer mehr der Einsicht geführt, da{fß selbst die Er-

fordernisse der Methodik etztlich doch NUr Vo Theolo-heilsgeschichtlich-organischen Aufrisses der christlichen
Botschaft, sıch der abstrakten, begrifflichen Sprechweise gischen, VO Inhalt der Frohbotschaft her, befrie-
bedienen. „Die oft hörende Klage, dieser oder jener digt werden können.
Katechismus se1 abstrakt und enthalte viele Defini-
tionen, “  186 schreibt Knecht bei Wetzer un Welte Auf dem Weg einem Katechismus
(VII 31°5) 1 Jahre SA „durchaus unberechtigt. Dıie Folgerichtig 1st das Ende einer Epoche, die 17 Enthu-
höchsten und inhaltsreichsten Wahrheiten sind eben die S1ASMUS tür die Methode begonnen hat, se1it eLwa2 15 Jah-
abstrakten und können NUur als solche ur7z gelehrt WOCI- T  3 erfüllt VO  e dem Ruf nach einer „Theologie der
den Eın kurzer Katechismus MUuU abstrakt SE1IN; auf dem Verkündigung“, nach der materialkerygmatischen,
Weg der Synthese oder der Deduktion äfßt sıch unmOÖg- iınhaltlichen Erneuerung un Vertiefung der Katechese.
lich eın kurzer und lernbarer Katechismus herstellen. Das schmerzliche Mifsverhältnis zwischen der seit hundert
Zudem 1St das Erhabenste zugleich das Einfachste, und Jahren aufgewandten katechetischen ühe und dem
der ahnungsvolle Geılst des getauften Kindes hat dafür relig1ionspädagogischen Erfolg hat unls darüber belehrt,
mehr Sınn, als der trockene Verstandesmensch OL4LUuS- daß die Vermittlung eines vielseitigen relig1ösen Einzel-

Wa Definitionen, klare Begriffe, SCHAUC (9Yn=- WI1SSeNsS, unentbehrlich dieses auch seiın Maß, doch nıcht
terscheidungen MU: der Katechismus enthalten.“ Mıt genugt, christliche Persönlichkeiten bılden. Dıie
ebhafter orge der angesehene Freiburger Kate- Kenntnis der vielen Katechismussätze un!: biblischen (Je-
chetiker wieder VOor der „Verstümmelung der Dehfini- schichten wiıird relıg1ös ruchtbar un dauerndem
tiıonen“, WwW1e S1C 1in Lindens Neubearbeitung des Besitz 1Ur Insowelıt, als S1€C VO  —3 ıhrem Mittelpunkt her
„mittleren Katechismus“ VO  - Deharbe und bei anderen Licht empfangen. Dıie Religion mu{fß als CGGanzes in Herz

dem Finfluß der Herbart-Zillerschen Pädagogik und Gemut der Jugend eingehen. Dazu aber bedartf
stehenden Katechismusreformern ylaubt feststellen der hatechetischen Onzentratı:on der relıg1ösen
mussen, seiner kritischen Schrift Z Katechismusfrage, Unterweisung „Christus als den Mittelpunkt relı-
miıt besonderem Hinblick auf dıe Bearbeitung ades Dehar- gLöser Erziehung“. Genau das 1St der Titel un das
beschen Katechismus WVon Linden“ (Freiburg D Anlıegen jener kleinen, aber hochbedeutsamen bei Herder
Dem nach den Verwirrungen der autfklärerischen Kate- erschienenen Schrift, 1n der oSse Andreas Jungmann ©®
chismen verständlichen un: hıs eiınem gewissen rad das katechetische Programm se1nNes bahnbrechenden Wer-
unentbehrlichen Verlangen nach theologischer Korrekt- kes „Die Frohbotschaft un NSsSeTre Glaubensverkündi-
heit, nach klaren Definitionen un straftem Autbau kam zung  “ (Regensburg niedergelegt hat ıne n
die neuscholastische Vorliebe tür die systematische 1m Anzahl katechetischer Schriften, VO  e denen wenı1gstens
Unterschied ZUur historischen Methode des Katechisierens T’heresia Knechtles feines Werkbüchlein ZUur Erziehung
bestens CN. Fraglos begünstigte die methodisch der Kinder für das Leben un Beten MIt der Kirche
immer mehr verbesserte Analyse un: Verbalexegese eines „Mıt dem Kınd durchs Kirchenjahr“ 09259 Dina Schä-
normatıven Textes, der deduktive Weg VO Allgemeinen fers „Durch Christus ZU Vater (1940), die Herdersche
Zu Besonderen, VO Abstrakten um Konkreten die „Kinder- UN Hasyusbibel“ VO  $ Rıiıchard Beron OS
saubere Erfassung des Einzelnen. Andererseıts aber hat un August Hildenbrands „Hausbuch der christ-
die vorwiegend systematische Methode erheblich AaZu lichen Unterweisung“ (1951) erwähnt se1ın ollen, uUuntier-

beigetragen, da{fß® der Unterschied 7zwischen wissenschaft- nehmen 11U:  - bewußt den historisch-genetischen, also den
licher Theologıe und Verkündigung un: sSOMIt die 1gen- heilsgeschichtlichen und damıt den ganzheitlichen Aufriß
gesetzlichkeit der letzteren gegenüber der der christlichen Botschaft 1im Gegensatz Z analytischen

wen1g beachtet wurde. Je mehr auf diese VWeıse die und isolierenden Behandlung der einzelnen Lehrstücke.
Verkündigung verwissenschaftlicht wurde, desto mehr Dıie se1t Jahrzehnten ımmer mehr 1n die Breıte un! Tiefe
schıen das katechetische Problem sich 1ın der Methoden- wachsende Erforschung der Katechismusgeschichte VO  =;

frage, in der rage nach der Popularısierung und Otto Braunsberger über „Entstehung und ersie
nach der unterrichtlichen Anpassung der Schultheologie
das kindliche Fassungsvermögen erschöpfen. Die Jugendkunde und Jugenderziehung. 1914,
Inhalte sind, glaubt Maan, als „eW1ge Wahrheiten“ Das Jugendalter un sein 1nnn 192
ohnehin für alle Zeıten die gleichen. Folgerichtig ezjieht Ö1 Religion un Jugenderziehung ın den Entwicklungsjahren.

1929sıch der einz1ıge Punkt, dem seit Deharbe, also se1t Die religiös-sittliche Führung Jugendlicher. 1934
der Mıtte des Jahrhunderts, der Inhalt des Katechis- Reıine Jugendreife 1923 Christus UuN die Ju-
IMUS bereichert wurde, auf die vatiıkanısche Entscheidung gend. 1935
VO  - der Unfehlbarkeit des Papstes. Alles andere bezog Werkbuch der religiösen Mädchenführung.

Glaubensverkündigung die zyeibliche Jugend 1941
sıch auf die orm des Katechismus und auf die Methode Jungmann, Christus als Mittelpunkt religiöser Er-
des Katechisierens. ziehung. 1939



Entwicklung der Katechismen des seligen Petrus (Janı- geschichte und Heilslehre, aber auch dem pädagogischen
s1us“ (L&23) VO  - Franz X aver T’halhofer über „Ent- und katechetischen Grundsatz der Konzentration. Dem-
wicklung des hatholischen Katechismus ın Deutschland gemäfßs oll der herkömmliche Fragen- bzw. Definitions-
“O  S (JANLSLUS bis Deharbe“ (HELN) VO  n Friedrich Brand katechismus durch die SOgENANNTE „Bibel-Katechese“
über „Die Katechismen des Edmund Augerius (T9V7/) VO.  . bzw durch den „Lehrstück-Katechismus“ ETSELZT werden.
arl Raab über „Das Katechismusproblem ın der hatho- iıcht mehr die Analyse autoritatıver Texte oll den
iıschen Kıirche“ (1934), VO  a Wılhelm Busch über den Gang der Katechese bestimmen, vielmehr oll eın ganzer
„Weg des deutschen Katechismus V“—O:  S Deharbe bis ZU Lehrvortrag, eın „Lehrstück“ geboten werden. Und ‚War
Einheitskatechismus“ (1936), und VO  } Franz Weber über ist dabe; von der Bibel auszugehen: ın wörtlichem oder
„Geschichte des Katechismus ın der Diözese Rottenburg sachlichem Anschlufß ine Schriftperikope ol das
vVo  < der Aufklärungszeit bis ZUY Gegenwart“ (1939) gibt Offenbarungsgut zunächst dargestellt werden, Ww1€e CS
nıcht 1Ur Aufschluß über die gemachten Ertahrungen, sıch 1n der Bibel findet. Aus der Geschichte soll annn der
sondern auch darüber, welche Prinzıpien sıch 1n der Lehrgehalt erarbeitet und als Lehr- und Lernwissen
Vergangenheit bewährt oder nıcht ewährt haben Die systematisch geboten werden. Schliefßlich folgt die An-
Lehren AUS der geschichtlichen Entwicklung der Katechis- wendung auf das Leben Auf diese Weise sollen Bibel
INCnNn aber drängen se1it Jahrzehnten nach einer Katechis- und Katechismus, Geschichte und Lehre, Lıiturgie und
musreform, die dem Grundsatz der kerygmatischen Kon- Leben organısch verbunden werden, Dieses Verfahren,
zentratiıon Person und Werk Christi gerecht wird. das Franz Michel W.ıllam iın seinem Buch AIa Lehr-
Diıesem Anlıegen dient die AaUus einer katechetischen (e- stück-Schema des Katechismus als erzieherisches Problem“
meinschaftsarbeit hervorgegangene Schrift des iınzwischen (Freiburg begründet und beschreibt, bedeutet iındes
verewıgten Leıiters des Deutschen Katechetenvereıins Msgr nıcht 1Ur einen Umbau der seitherigen Katechismen 1mMm
(Justav (‚ötzel „Auf dem Weg einem Katechis- einzelnen; vielmehr sol] der anthropozentrische eit-
MUS  “ (Freiburg Derselben materialkerygmatischen gedanke und Aufbau, der dem neuzeitlichen Katechismus
Vertiefung dienen die pastoralgeschichtlichen Untersu- seIt der Aufklärung anhaftet, abgelöst werden durch die
chungen der Tübinger Theologischen Quartalschrift seıit selnerzeıt VO  3 Saıiler und Hırscher un 1U  - VOIN

1942, die auf Wounsch des Verlags Herder 1n erweıterter Jungmann wieder empfohlene ausgesprochen heilsge-
Oorm 1n den „Untersuchungen ZUY T’heologie der Seel- schichtliche Leitidee der „Frohbotschaft VO Reiche
sorge” in Buchtorm erschienen sınd Ö Wiederum bilden Gottes“, die AaUus dem und der Kirche Aurch die Jahr-
kerygmatische ragen den Inhalt des bei Herder erschıie- hunderte schallt und 1m A postolischen Symbolum iıhren
KG Werkes „Die Messe ın der Glaubensverkündt- kürzesten Niederschlag gefunden hat Bietet die Idee des
gung« Ö: eın Anliegen, dem der Verlag durch das hervor- „Reiches Gottes“ die Leitidee, bıldert das Abpostolische
ragende Buch des schlesischen Theologen Adolph Franz Glaubensbekenntnis das Grundschema dieses bewußt auf
„Die Messe ım deutschen Mittelalter“ (1902) W1e durch die Unterscheidung des Christlichen z1elenden Katechis-
die Herausgabe des mMIt Erklärungen versehenen Mef{fß- musentwurts.
buches VO  - Anselm Schott VO  a jeher ine besondere Auf- iıcht zufällig hat dieser wichtige katechetische Plan VOo  3

merksamkeiıt geschenkt hat. Anfang die großzügige ıdeelle un materıelle Förde-
Galten die gENANNTEN Werke der geschichtlichen und der rung des Verlages Herder erfahren. Drängen doch hier
grundsätzlichen Orientierung, bemüht sıch die Haupt- offenbar gerade jene Gedanken, welche das katechetische
arbeitsgemeinschaft des Deutschen Katechetenvereins seıt Schaften des Verlages entscheidend vorangetrieben haben,
Jahren den Entwurf eines UCIl, den SCWONNCNC einer Verwirklichung, die als der organische Abschluß
Erkenntnissen und den Bedürftfnissen der eıit entsprechen- ıner hundertfünfzigjährigen Entwicklung und als Zu-
den Katechismus. Darın oll der seit dem 18 Jahrhundert sammenfTassung der gemachten Erfahrungen angesprochen
eingebürgerte Parallelismus einer doppelten katecheti- werden darf. Dıie durch Herder se1it 1945 besorgten
schen Belehrung, das Nebeneinander bzw Nacheinander „Probedrucke“ des Katechismusentwurfs, die „Lir-
VO  - systematischem Katechismus und Biblischer Geschichte, [äuterungen und Katechesen“ den einzelnen Lehr-

stücken SOWI1E die „Katechismus-Rundbriefe“ haben demmöglichst ausgeglichen werden. Die konzentrische Ver-
bindung der beiden seit Jahrhunderten neben- oder nach- Austausch zwischen Katecheten un Katechetikern, Z W1-
einander tolgenden Methoden entspricht das 1St der schen Schule und Hochschule, zwıschen Hiıerarchie und

Klerus wertvolle Dienste geleistet und ımmer wiederLeitgedanke dem ınneren Zusammenhang VO  3 Heils-
UucCcn Verbesserungen und Bearbeitungen 9 die

Arnold, Dienst Glauben. 1948 Grundsätzliches auch 1mM Ausland starke Beachtung tanden un inden
UunN Geschichtliches ZUT T’heologie der Seelsorge. 1949 Den Wır können diesen besonders auf das Typische abheben-dritten Band bildet Bruno Dreher, Dıie Osterpredigt. 1951

Hrsg VÖO: F. X. Arnold Un Fischer: P. Josef Andreas den UÜberblick über das imponijerende katechetische
Jungmann 5 J seinem 60. Geburtstag Nov 1949 Schaften des Verlags 1n den VErSahscCcHCH anderthalb
VO  3 Freunden un Schülern dargeboten. Jahrhunderten einer schweren Glaubenskrise ohl nıcht

T’haddäus Hoch, Katechetische Einführung ın Schotts 1.Kın- anders beschließen als mit einem Wort des Dankes undermeßbüchlein (1928) tto Häfner, Katechetische Einführung
ın Schotts Kindermeßbüchlein. 1929 Linus Bopp, Litur- mMI1t dem Wunsch, mOge dem Verlag un seinen Mıt-
gische Erziehung. 1929 Derselbe, Missa est. arbeitern gelingen, UunNls bald einen Katechismus schen-
Klemens Tılmann, Kindermesse VO: Reiche Gottes. Wıen ken, der das se1it Jahrzehnten ımmer schärter gestellte
1946 Ders., Meßopferfeier für Kinder Wıen 1946
Franz Schreibmayr, Schülermesse. 1949 Alfred Barth, Problem wesentlich christlicher Verkündigung einer Zzeıt--
Meıne Erstbeicht UN Erstkommunion. Freiburg 1947 gemäßen Lösung zuführt.


